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XXXIX. Qafyrgang 3ürid), 1. Quit 1936 Çeft 19

^aftorë îlbenbfpogtergang»

©ad îlBenbtoI Brennt an bed ipimmeld Saum,

id) fdjlenbte fo, aid toie int falben Traum,

gum ©orf I^inaué auf grünem "JBiefenroege

am ÎBalb hinunter, toie ici) täglich pflege.

îtingd anf ber 3Biefe roimmelt ed unb fdjafft,
uont frtfcl)en Ipeu kommt mit geroürg'ger -Kraft

ein füfaec ©uft auf kühler Cüfte SSogeu,

mein alter Ciebling, gu mir I;ergegogen.

2tot, 33Iau unb ©olb, ein ganged JarBenreicf),
Betrachtet fid) im fpiegelljeHen Teid),
SBilbenten fiel)t man burd) bie SBellen ftreBen
unb Ijmi) in ßüfteri SBeih unb Sperber fd)toeBen.

©in flüfternb S3ehen geht im bunkeln JBalb,
bie Sögel rufen, baft ed roeitljin fcfjallf,
bie Unke mill fiel) auf ber Slöte geigen,

bie ©ride girpr, unb aucl; bie Schnaken geigen.

Stubieren roollt' ich einen QJrebigtpIan,

nun hbe' ich felBfi bie große Q3rebigt an,
ooll Kraft unb Stark, ein Stenfcfienhetg gu ftärken,
bie große ißrebigt oon bed STeifterd ÎDerken. griebrid) stçeobor sstf<ser.

Die Seppe»
(Sine @ e f cf) i cf) t e auä Untertoalben.

SBon @ftt)ei Obermatt.

(fjortfe&ung.)

VII
Qum biertenmal fdjon hatte fid) bie 6eppe bona

Sagtor toeg sum Scans gurüdgegtoungen, unb

immer hotte ed fie toieber gum ïleinen ©aben

born gegen bie ©trage hingetrieben, too fie bod)

lange ailed beforgt unb bad fd)toere ©djlofs sur
Stadftruße borgelegt hatte, gum biertenmal fdflug
fie bad ©dfloß gurücf, am ed gleich toteber gugu-
fd)nellen unb ben Stain hinabgulaufen gum Slud-

lug gegen ben ©tanfer ^ußtoeg, ber fid) jenfettd
bed Tälcßend burd) bie SBiefen toanb.

Smmer nod) fam ber Sater nidft, unb bie

tlanbdgemeinbe mußte bod) gu ©nbe fein. Unb

ber ©roßbater? 2Benn er toieber gu ber Äanbd-
gemeinbe gerebet hotte toie am 13. Sltai, unb

toenn il)m ein Seibd gefd)el)en toar! ©te fal) bie

hagfprühenben âlugen feiner ©egner unb griff
fid) an bie ©time. SBarutn hotte fie bem Sater
nachgegeben? SBarum toar fie hiergeblieben?

©ie hielt ed nid)t mehr aud. Seute toar ber

29. Slugftmonat, unb bid gum 30. mußte fid) bad

fianb allen ©efetgen ber helbetifdjen Konftitu-
tion untertoerfen, toenn ed nicht ©etoalt erfahren
toollte; fo hatten bie 2Ibgeorbneten bon Slarau
ben bünbigen S3efel)t gurüdgebrad)t. Qum Qeidfen
ber Untertoerfung füllte bad Stibtoalbner 23olf bie
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Pastors Abendspaziergang.

Das Abendrot brennt an des Himmels Äanm,
ich schlendre so, als wie im halben Traum,

zum Dors hinaus auf grünem Wiesenwege

am Wald hinunter, wie ich täglich pflege.

Rings ans der Wiese wimmelt es und schasst,

vom frischen Heu kommt mit gewürz'ger Kraft
ein süßer Dust auf kühler Lüste Wogen,
mein alter Liebling, zu mir hergezogen.

Rot, Blau und Sold, ein ganzes Farbenreich,
betrachtet sich im spiegelhellen Teich,
Wildenten sieht man durch die Wellen streben

und hoch in Lüsten Weih und Äperber schweben.

Ein flüsternd Wehen geht im dunkeln Wald,
die Vögel rufen, daß es weithin schallt,
die Linke will sich aus der Flöte zeigen,
die Grille zirpt, und auch die Schnaken geigen.

Studieren wollt' ich einen Predigtplan,
nun hör' ich selbst die große Predigt an,
voll Kraft und Mark, ein Menschenherz zu stärken,

die große Predigt von des Meisters Werken. Friedrich Theodor Bischer.

Die Heppe.
Eine Geschichte aus Unterwalde n.

Von Esther Odermatt.

(Fortsetzung.)

VII
Zum viertenmal schon hatte sich die Seppe vom

Hagtor weg zum Haus zurückgezwungen/ und

immer hatte es sie wieder zum kleinen Gaden

vorn gegen die Straße hingetrieben, wo sie doch

lange alles besorgt und das schwere Schloß zur
Nachtruhe vorgelegt hatte. Zum viertenmal schlug

sie das Schloß zurück, um es gleich wieder zuzu-
schnellen und den Nain hinabzulaufen zum Aus-
lug gegen den Stanser Fußweg, der sich jenseits
des Tälchens durch die Wiesen wand.

Immer noch kam der Vater nicht, und die

Landsgemeinde mußte doch zu Ende sein. Und

der Großvater? Wenn er wieder zu der Lands-
gemeinde geredet hatte wie am 13. Mai, und

wenn ihm ein Leids geschehen war! Sie sah die

haßsprühenden Augen seiner Gegner und griff
sich an die Stirne. Warum hatte sie dem Vater
nachgegeben? Warum war sie hiergeblieben?

Sie hielt es nicht mehr aus. Heute war der

29. Augstmonat, und bis zum 30. mußte sich das

Land allen Gesetzen der helvetischen Konstitu-
tion unterwerfen, wenn es nicht Gewalt erfahren
wollte) so hatten die Abgeordneten von Aarau
den bündigen Befehl zurückgebracht. Zum Zeichen

der Unterwerfung sollte das Nidwaldner Volk die
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